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Wegen des Weihnachtsfeſtes erſcheint die nächfte Nummer dieſer Zeit 


Amtliche eee = 
i n Allergnädigſt gerubt: 
33 . eee vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
1 Unterrichts⸗ und V 
} * i 
Houffelle, zum Geheimen Obermedizinalrath zu ernennen 


ieſſeitigen Vice⸗Conſuln J. Wake 
„ An Stelle der werftorbenen 0 Newport ſind die dortigen 
in Goole und C. H. Stoned tonehouſe zu Mitten dals f. 


Kau 
ſelbſt beſtellt worden. 


(B. 6. 3.) Telegraphiſcht Aachrichten der Danziger Beitung. 


ember. Es iſt hier der Befehl einge⸗ 

. a 1 zu verabſchieden. 
, euſation x 

Dieſe Maßregel e Die Leichenfeier bei der Bei⸗ 
Windſor, n Gemahls hat einen tiefen Eindruck gemacht. 
fetzung des n zeigte während derſelben große Seelen⸗ 
Der Prinz von r weinte heftig, der Kronprinz von Preußen 
ſtärke, Prinz 1 er Herzog von Cambridge und Lord Palmer⸗ 
ar auweſend. In der ganzen Stadt herrſcht tiefe 


Trauer. 

London, 23. Deibr 
Königl. Hoheit des Prinze 
ſchloſſen. ber. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
Breslau, blechen Grenze dauern die Verhaftungen im 


richten 2 N eope m Maßſtabe fort. Es find zwölf Pfarrer 


— Sibirien geſchickt worden. | 
11 terrichtsgeſetzgebun g. 
Zur Un 1 


N er Sitzung des Abgeo dnetenhauſes vom 21. Mai 1860 

Usterrichteminiſter, daß er zwar den baldigen Erlaß 
der nicht bloß in Bezug enf die änhern 
ſondern gerade um der inneren Fragen 


Wegen der Beiſetzung der Leiche Sr. 
n Gemahls find heute die Börſen ger 


Unterrichlsgeſebes 
1 d le 


£ 2 2 wünſchenswerth und nöchig“ halte, daß in 


Anifteri earbeitet werden ſolle, „als ſei das Un⸗ 
Malen and et Seſſion vorzulegen“, daß er aber 
5 daß „vielleicht“ die Arbeit dis dahin wirklich 

in werde. Wir aber behaupteten ſchon damals, daß 
11 Vielleicht“ noch eine zu kühne Behauptung in 

denn niemals könne und werde der Herr Minifter 
ſchlöſſe, auungen von den Bedingungen der Volks zildung 
Miniſterialräthen einen Geſetzentwurf über das 
mit dem vor ein liberales 
den Math beſitzen würde. 
Bis jetzt iſt unſere Behauptung durch bie Zharfachen 
ſozar ſoweit beftätigt worden, als übe 
Beſtätigung ee! 
in kein Unterrichtsgeſetz vorge eg 
d auch in der von 1862 
werden. Sollte es dennoch geſchehen, fo ver · 


08. 
2) und auswärts 


anziger 


Organ 


Medizinal⸗Angelegenheiten, Dr. 


Unterrichteweſen⸗ regelndes Geſ etz 


Dienftag, den 21 December. 
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küuvigen biefeiben Federn, fo würde es zu ſpät eingebracht wer⸗ 
den, um noch durch beide Hänfer gehen zu Bauen und jedenfalls 
würde es alle die Punkte unberührt laſſen, „welche zu eigentlichen 
Meinungsdebatten Beranlaſſung geben könnten“. Es wird alſo 
nicht das „ganze Schulweſen“, wie doch die Verfaſſung es vor ⸗ 
ſchreibt, umfaſſen, es wird vielmehr gerade die inneren Fragen, 
um derentwillen der Miniſter vor länger als anderthalb Jahren 
daſſelbe für „dringend wünſchenswerth“, ja, ſogar für dringend 
„nöthig“ erklärte, gänzlich bei Seite ſchieben. 

Freilich wiſſen wir nicht, welcher, wenn auch noch nicht zu 
Papier gebrachte, Plan für die innere Orgoniſation des Schul⸗ 
weſens dem Herrn Miniſter über haupt vorſchweben mag. Doch 
halten wir es für ſehr möglich, daß er ſolche Vorſchwebungen 
| ſchon halb und halb in die Form eines Geſetzentwurfs gebracht 

hat, aber nur, um denſelben an jenem Pfiagſtnimmermehrtage 
vorzulegen, an welchem ein Abgeordnetenhous nicht etwa mit ei⸗ 
ner Kleuzzeitungs“, ſoadern mit einer wo möglich noch unmögliche⸗ 
ren Bethmann ⸗Hollweg'ſchen Majorität zuſammengebracht 
ſein wird. Aber ſeine Räthe, denen doch die eigentliche Arbeit 
im Uaterrichts⸗ Meiniſterium obliegt, ftehen viel zu ſeſt auf dem 
Boden, den Herr v. Raumer ihnen, oder den ſie vielmehr dem 
Herrn v. Raumer und ſeiner Partei bereitet haben, als daß 
ſie auch nur in ihren Träumen zu ſolchen Zukunftsplänen ſich er ⸗ 
heben ſollten. i f f 
Herr v. Raumer gehörte bekanntlich und ganz vorzugs⸗ 
weiſe zu jener Art von „durchgebilbeten chriſtlichen Perſönlich⸗ 
keiten“, denen fein und des Herrn von Bethmann⸗Hollweg 
vortragender Rath, Herr Dr. L. Wiefe, in feiner Abhandlung 
über „das höhere Schulweſen in Preußen“ (Preuß. 
1861) noch heute die deitung unſerergeſammten Jugendbilt g. wenn 
Sinne ſeiaer ſpeeiſiſchen Ehreſtlichteit, daß er durch 
auf die Verfaſſung ſich nicht zuslig an die Erfüllung aller ihrer 
Vorſchriften gebunden glaubte. So hielt er den Erlaß eines 
Uoterrichtsgeſetzes für höchſt überflüſſig, indem er (am 24. Febr. 
1852) zugleich behauptete, daß ein ſolches doch nur Alles bein 
Alten laſſen könne. Allerdings, fagte er, bedürfe das Schul⸗ 
weſen ſowohl in ſeinen äußeren, als ganz beſonders und vorzugs⸗ 
weiſe in feinen inneren Verhältniſſen ganz dringend der wefent« 
lichſten Verärderung, aber dieſe dürften nur „von der Einwir⸗ 
kung der Behörden“ ausgehen. Und doch gebietet die Verfaſſung, 
daß dieſe als fo äußerſt nothwendig anerkannten Veränderungen 
eben nicht durch die „Einwirkung der Behörden“, ſondern ledig ⸗ 
lich durch das Geſetz, und zwar zunächſt durch ein „das ganze 
bewirkt werden * 

Herr Wieſe befindet ſich nun in einem ganz deen ge 
thum über die Verpflichtungen, welche durch die Verfaſſung allen 
denen auferlegt ſind, welche auf die Verwaltung und die geſetz · 
liche Regelung des Uuterrichtsweſens einen Eiafluß zu üben ver⸗ 
mögen. Um dem Leſer ein unparteiiſches Urtheil in dieſer Be- 


wird keines vorgelegt 


us 
el „Correſpondenz. 


. 0 29 
irectoren Sängerinnen zu Weihnach 
br ie Aveling Patti die zaubergewaltigſte 


17 n Impreſario von den unſterbli⸗ 
Beſchter ung, Aria 1 7 der Kunſt zugedacht werden 
chen Göttern, Ge. der lyriſch dramatiſchen 


jährige Phänomen 
V 
Somnambula, Roſina und als Zerlina in 2 1 on 
Wir schrieben in dieſen Blättern neulich, hre Stimme 
— ach oben hin das dreigeſtrichene Es; ſeitdem haben wir 
erreiche M das F dieſer Octave vernommen, und ob das die Grenze 
nun e wir nicht beſchwören, nähern uns vielmehr der 
. ung, daß die reizende Opernfee wirklich über einen Um⸗ 
eberzeng 1 Ockaben gebietet. Dieſe eroıme Scala iſt dabei fo 
fang von drei lichen, daß es faſt unmöglich wird, Uebergänge aus 
eng N 3 andere zu entdecken. Iſt Signora Adelinas 
Sümme auch nicht ſo paſto, energiich und ge 2 fett 
Organ der gleichfalls reichbegabten eee ſich 
es bm doch nie und nirgends an der nöthigen Klang dan 


4 u machen. Es iſt, als 
ſelbſt im ſtärkſten Enſemble demehne A der kleinen Patti 


i ze Viardot⸗Garcia — 
a rg den Händen des alten 
Zauberers von Genua nicht groß, aber doch herrſchend und 
keinem anderen Juſtrument ähnlich erklang. (nie Seyhle date 
Beweis, daß eine fo 
vorausge- 
Trotz dem iſt 


Occa, 
frühe Praxis, 
ſetzt, einem geſunden 
2 Stimme noch nicht ganzer 15 
onſervatoire de Paris jagt. Wenn man . 
Damenflor Revue paſſiren läßt und bei einer o bean Ellsogen 
tochter auf der äußeren Seite des Oberarms, nabe are . 
ein pan der ſonſtigen Weiße des Teinte irc 1 en 
lorit nebſt einem gänſehäutlichen Deezzannce bet eig und Hirn 
nimmt, ſo darf man auf die backfiſchliche Jugendfriſch nr 
kräalichleit der Gigneria einen Eid leisten. Gin ähnliche 4 
der Jugend liegt in dem timbre der Stimme von Adelina 


Patti; es iſt eine grüne Mandel, aber eine füße, und obenein 
ein Vielliebchen. — Für heut nur noch fo viel Über dieſes Wun⸗ 
dermädchen mit den Sakontala⸗Augen, daß, ihrer großen Ju⸗ 
gend entſprechend, der Schwerpunkt ihres ſchauſpieleriſchen 
Talentes in der Opera buffa liegt, während, ebenfalls jugendli⸗ 
cher Neigung entſprechend, das koboldartig luſtige und neckiſche 
Kind am liebſten Rollen ſingt, die auf der . von einem tra⸗ 
giſchen Geſchick betroffen werden. Vor dem Publikum fingenb zu 
ſterben ift ihr eine wahre Wonne, und in der That: feit Mo» 
rianis Eogardo erlebten wir auf der Bühne keinen ſchöner er⸗ 
ſchütternden, ſterbenden Schwan als Adelinens Eleonore im Tro⸗ 
vatore von Verdi. i N 

Ganz unvergleichlich fang und ſpielte fe Mozarts Zerline, 
und vielleicht haben wir noch das Glück, den ganzen Don Juan 
durch ſie illuſtrirt zu ſehen. Eine ähnliche Meiſerleiſtung war die 
Roſine im Barbier, und es erſcheint gradezu unbegreiflich, wo 
ein ſolches Kind die Farben zu fo minulids ausgeführten Gebil⸗ 
den hernimmt. Die techniſche Geſangvirtuoſttät der Patti ift 
über je des Lob erhaber; fie kann alles wie Paganini, und man 
fühlt ſich gedrungen, einen Theil der Bewunderung von dieſer 
fabelhaften Ausbildung auf ibren Lehrer und Schwager Herrn 
Strakoſch zu übertragen. Könnte mit ihr Meyerbeers Di⸗ 
norah in Scene geben, ſo würde das eine Senſation hervorru⸗ 
fen, wie fie unſer Opernhaus ſeit der Lind⸗Vielka noch nicht 
wieder erlebt hat. In einem neuen demokratiſchen Blatte „Ber 
liner Reform,“ das im politiſchen Theil von Dr. E. Mey en aus⸗ 
gezeichnet redigirt iſt, erſchelnen jezuweilen Theater Kritiken,“ 
die weder ihrer Form noch ihrem Styl nach den beſcheidenſten 
Anſprüchen an eine Kritik genügen. Oder kann es etwas Trivialeres 
geben, als folgenden Paſſus: 

„Damit dem Abend nichts fehle, wurden noch von den Damen 
Kiping, Caſati, Trepplin und einer uns unbekannten Tänzerin vers 
chiedene Nationaltänze ausgeführt, die vielen Beifall ernteten. 
dunn derſelben kam aber auch noch ein ſogenannter ſerieuſer 

nz vor, in welchem ſich Herr Ebel mit einer ſpindeldürren Dame, 
Namens Selling, abquälte, um ſie nach dem Takte der Muſik ſprin⸗ 
gen zu laſſen, was um ſo größere Beluſtigung Er als es ihr nie 
gelingen wollte, eine ruhige Haltung bei ihren Stellungen und Ber- 
renkungen einzunehmen. Und dieſe Anfängerin, die übrigens ſchon 
alle Schulen durch ſein ſoll, iſt an Stelle des Fräul. Forti mit 2500 
Thlr. Gehalt engagirt, wofür, wie Glasbrenner in ſeiner Montar3s 


ahrbuch 


Inſertionsg n Raum 
ſerate nehmen 
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ziehung möglich zu machen, ſetzen wir die betreffende Stelle aus 
der ſchon oden erwähnten Abharblung des Herrn Wieſe unver 
kürzt her. Sie ſteht S. 137 und lautet: 

„In der letzten Zeit iſt im Zuſammenhange mit der Eut⸗ 
wick lung des politiſchen Lebens in Preußen auch die Geſetzes⸗ 
regulirung des Unterrichtsweſens wieder aufgenommen 
worden. Auf dem Wege der Verwaltung hat daſſelbe bisher durch 
Achtung der freien perſdulichen Einwirkung, die auf diefem Ges 
biete alles vermag, einen angemeſſenen Fortſchritt gehabt und die 
überlieferten Ordnungen weiter geführt; es konnte auch vom preu⸗ 
ßiſchen Schulweſen geſagt werden, daß gute herkömmliche Ein⸗ 
richtungen darin wirkſamer waren, als anderswo gute Geſetze; und 
Geſetze zu machen, wo fie nicht noͤthig find, bringt immer Gefahr. 
Für die höheren Schulen iſt eine ſolche Nothwendigkeit ſchwerlich 
vorhanden; es kann ihnen jedoch unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen des öffentlichen Lebens dienlich ſein, wenn verſchiedene 
Seiten ihres rechtlichen Beſtandes geſetzlich feſtgeſtellt werden, 
falls nur einer abſtracten Theorie zu Liebe nicht die hiſtoriſch ger 
gebenen concrefen Verhältniſſe ignorirt werden, das geiſtige Leben 
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ung Freitag, den 27. Dezember d. J. & 


der Schule innerhalb der ihm zu ſetzenden äußeren Grenzen ein 


ungeſtört werdendes bleibt und in ſeinem Fluß nicht gehemmt 
wird, alſo das Codificiren nicht zu einem Jutriſtelren ausſchlägt. 
Erfahrungen anderer Länder können zur Warnung diener.“ 

Was uns zunächſt irtereſſirt, if, daß Herr Wieſe von Herrn 
v. Raumer allerdings ſo weſt abweicht, als er die geſetz iche Re⸗ 
gelung der äußeren Verhältniſſe der höheren Schulen zwar nicht 
für verfaſſungswäßig nothwendig, aber doch, wenn freilich auch 
nur be vingungs weiſe, für nützlich er i 
Herr v. Nau mer 


von uns ongefüßtten auedrüdtie 
vo 

‚die do dorzugeietfe von Direauf | 
dung und Reglementirerei befreit werden müſſen, ausſchließ⸗ 
lich „auf dem Wege der Verwaltung“ geregelt wiſſen. Wir 
legen aber auf die öffentlich und mit nicht geringem Selbftge fühl 
ausgeſprochenen Anſich ten des Herra Wieſe ein um ſo größeres 
Gewicht, als wir keinen Augenblick bezwelfela, daß fein College 
Stiehl, der Vater der Regulative, in Betreff des Volksſchul⸗ 
weſens genau eben fo denkt, wie er, und daß dieſe beiden Männer 


rt. Aber ganz eben fo wie 
don er der Maren Vorſchrift der Verfaje 
fung und trotz der im € Ba von ung 
es ginge, aus ſchlſeßlich andertrant wiſſen will. Es war voll engem chen Erklärt a Mit 
nen Ei 
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auf die Verwaltung des Schulweſeas und auf die aus dem Um 


terrichtsminiſterium zu erwartenden oder vielm hr nicht zu erwar⸗ 
tenden Geſetzesvorlagen einen bedeutenderen Einfluß ausüben als 
der Herr Miniſter ſelbſt. f 
Aus dieſem Grunde halten wir es für nöthig, auf die Mb» 
handlung des Herrn Wieſe noch in einem folgenden Artikel zu⸗ 
rückzukommen. 
i Bf A IIA n . 
88 Berlin, 22. Dezember. Der bſterreichiſche Finanz⸗ 
miniſter meint die In geſtellte Aufgabe der Wiederherſtellung 
der Valuta am einfachſten durch die Tilgung der Staatsſchuld an 
— b ͤ ͤ ———̃— 
eitung behauptet, eine alte Frau lange ſpinn i 
Köni = PR a a ii 
ernſtes Wort mit Herrn v. Hülſen erzählen, gerade weil er vom 
Ober Tribunal zum Beamten gerechtsſprucht worden iſt.“ 

Und weng er noch Wahrheiten enthielte! Fräulein Selling, 
eine anerkannt hübſche, junge, talentvolle und fleißige Tänzerin, 
die nur das Malheur hat, dem robuſten Geſchmack des Herrn 
Kritikers nicht zazufagen, erhält keineswegs die Gage der Ber 
teranin Forti, die tanzen zu hören, man nun nicht mehr drang ⸗ 
ſalirt werden ſoll; nicht die Hälfte erhält fle, obwohl ſte und na⸗ 
mentlich Fräulein Kitzing um mindeſtens 75 Procent mehr leiſten 
als die von jeher ſchwerttittige Forti, die nur als Fen ella, und 
da auch nur wegen ihres nationellen Exterieurs zu verwenden 
war. Die Damen Kitzing und Selling ſind unter den jungen 
Solotänzerlnnen ganz unbezweifelt die hübſcheſten und talent⸗ 
vollſten, und man riskirt ganz und gar nichts, wenn man ihnen 
jenſeits der Grenzen der Dyn iſtie Taglioni, alſo auf außerber⸗ 
liniſchen Bühnen, glänzende Erfolge garantirt. 

Eine neue Poſſe, „Berliner Nachtvögel“, von We ih⸗ 
rauch, mit Muſik von Conradi, welche Sonnabend, den 21. d. 
zum erſten Male im Wallner): Theater auf der Scene erſchien, 
mußte, troz Helmerding's gemüthvollem und drolligem Humor, 
den krampfhafteſten Anſtrengunzen der Claque und einer impo⸗ 
ſanten Directtice, welche in brennendrother Garibaldiblonſe, das 
Centram des Balkons im erſten Range markirend, die Erfolg⸗ 
Chancen zu überwachen ſchien, elendiglich die Flagge ſtreichen. 

Eine „Kiſelak“ nebſt „Nichte“ werden nicht allherbſtlich 
mit Sicherheſt zur Einpöcklung für bie ganze Saiſon eingelle⸗ 
fert. Hoffentlich erſcheint Herrn Wallner nun der Urvater der 
Berliner Poſſe, der originelle und ächtwitzge David Kaliſch 
als rettender Lootſe im Schiffbruch, ſonſt könnte der Winter ein 
harter Gaſt für die Duodezbühne in der Blumenſtraße werden, 
ſelbſt ohne daß das Queckſilber ſich unter Null zurückzſeht. 

Die Direectlos der Königl. Schauſplele hat ein neues Trauer. 
ſpiel „Marfa“ von einem reichbegabten jungen Dichter, Carl 
Deigel, zur Aufführung acceptirt, das zur Zeit Iwan des 
Schrecklichen ſpielt. l nach gab Hert v. Hülſen'e 
Votum bei der Abſtimmung für Annahme des geift: und talent. 
reichen Werkes den Ausſchlag. 


1 


0 


* 


re ee 


a 


die Nationalbank löſen zu können. Allerdings würde die Abtra⸗ 
gung dieſer Schuld in Höhe von mehr als 200 Millionen und 
die Verminderung der umlaufenden Noten um dieſen Betrag nicht 
ohne Einwirkung auf den Coursſtand des Papiergeldes gegen 
Silber bleiben. Allein eine dauernde Sicherſtellung der öſterrei 
chiſchen Währung gegen fo große Schwankungen wie die letztjäh⸗ 
rigen wäre auch damit keineswezs erreicht. Im Gegentheil find 
wir einer baldigen Rückkehr des hohen Silberagio's gewiß, und 
ein ſolches wird auch beſtändig vorhanden ſein, ſo lange der öſter⸗ 
reichiſche Staatshaushalt in ſo ungeordneter Lage ſich befindet. 
Nicht die mangelhafte Solvenz der Bank bedingt die Entwerthung 
ihrer Noten, ſondern die des Staates. So lange Defterreic feine 
Jahresabſchlüſſe mit Abgängen von Hunderten von Millionen 
vollzieht, kann auch der Kredit der Bank ſich nicht heben. Denn 
es iſt bekannt, daß die Bank das einzige Inſtitut im Lande iſt, 
bei welchem der Staat ſeine ſogenannten ſchwebenden Anleihen 
zur Befriedigung augenblicklicher Geldverlegenheiten ohne große 
Förmlichkeiten aufnimmt und daß fie daher ſtets feiner Brand» 
ſchatzung ausgeſetzt iſt. So lange fie alſo Noten ausgiebt — und 
mögen dieſe auch durch noch ſo ſtarke Metallvorräthe bedeckt ſein — 
wird fie für inſolvent gelten, weil Niemand ihrer Zahlungsfähig« 
keit auch nur eine dreitägige Dauer vorausbeſtimmen kann. Da 
eine ſtrenge Unabhängigkeits⸗Erklärung der Nationalbank vom 
Staate ſchlechterdings nicht möglich iſt, ſo bleibt zur Abwehr der 
Valutenſchwankungen kein anderes Mittel als die Beſeitigung des 
Deſicits. Dieſe Aufgabe aber, fürchten wir, wird in dem heutigen 
Oeſterreich kein Finanzminiſter löſen. Die Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts in Einnahme und Ausgabe kann ebenſowohl durch Steige⸗ 
rung der erſteren wie durch Erſparniſſe in den andern erzielt 
werden. Was nun die Einnahmequellen anlangt, ſo ſind dieſelben, 
da das Defieit ja ſchon eine chroniſche Krankheit geworden iſt, gar 
feiner weitern Verſtärkung fähig. Die Abgaben müſſen noch jetzt 
die Kriegszuſchläge von 1859 mit 40— 60 Proz. tragen; fie 
müſſen aber auch noch in Silber erlegt werden, das gegenwärtig 
nur mit einem Aufg lde von 32 % zu haben iſt. Das macht 
eine Steigerung der Steuern gegen 1858 von durchſchnittlich 
über 80 Prozent. Noch weiter hinaufzugehen, zumal in fo er» 
werbsſtillen Zeiten, wie die gegenwärtigen, ſcheint faſt unmöglich. — 
Das zweite Mittel der Gleichgewichtsherſtellung, Verminderung 
der Ausgaben, iſt in Oeſterreich noch weniger anwendbar als das 
erſte. Erſparniſſe wären höchſtens im Militäretat möglich, der 
jetzt mit 170 Mill. allerdings einen entſetzlichen Druck ausübt. 
Allein zur Reduction des Heeres iſt erſt ein heroiſcher Entſchluß 
erforde lich, der Entſchluß, dem freiwilligen Selbſtmorde durch 
Ueberſpannung der Kräfte zu entſagen, Venetien an Italien aus⸗ 
zuliefern und ſich nicht durch die drohende Haltung des letztern 
aushungern zu laſſen. In dieſer Entſcheidung liegt indeß mehr 
poliſiſche und volkswirthſchaftliche Einſicht, als man den öſter⸗ 
reichiſchen Staatsmännern zutrauen darf, und deshalb wiſſen wir, 
daß man ſie nicht treffen wird. Anderweitige Gelegenheiten zum 
Sparen ſind in Oeſterreich nicht vorhand n. Folglich iſt die Be⸗ 
ſeitigung des Deficits und des Silberagio's eine Aufgabe, die 
au der Verworreuheit des nationalen Verbandes der öſterreichiſchen 
Völker unlösbar geworden iſt. ; 

— Die Conſeil⸗Berathungen der vorigen Woche, die ſich, 
wie die „Kreuzz.“ hört, vorzugsweiſe auf den bevorſtehenden 
Landtag und die demſelben vorzulegenden Geſetz⸗Eutwürfe bezogen 
haben. find am . vorläufig zu Ende geführt, nachdem 
eine Verſtändigung über die auseinandergehenden Anſchauungen 
im Staatsminiſterium herbeigeführt worden. Alle Gerüchte von 
irgend einer beſchloſſenen oder jetzt bevorſtehenden Miniſteroerän⸗ 
derung entbehren, demſelben Blatt hege, der Begründung. 

— Man hat in diplomatiſchen Kreiſen Kenntniß davon, 
daß die franzöſiſche Regierung in London darauf habe aufmerk⸗ 
ſam machen laſſen, wie ihr die Vorbereitungen Englands für 
einen etwaigen Krieg mit Amerika das ſelbſt für den äußerſten 
Fall dieſem Feinde gegenüber erforderliche Maaß von Rüſtungen 
weit zu überſchreiten ſchienen. a 

— Graf Perponcher, bisher Geſandter bei dem Könige Franz 
II., wird als der wahrſcheinliche Nachfolger des Grafen Pourtales 
bezeichnet. 

Se Die Anweſenheit des Grafen v. Arnim⸗Boytzenburg in 
Berlin hat ſicherem Vernehmen nach mit der Politik nicht den 
entfernteſten Zuſammenhang. Der Graf iſt weder in Folge der 
über den Fortbeſtand des gegenwärtigen Cabinets entſcheidenden 
Fragen nach Berlin gekommen, noch zu dem Zweck einer formellen 
Be prechung mit Führern der confervativen Partei; er iſt viel ⸗ 
mehr nur einer mit wenigen Ausnahmen alljährlich beobachteten 
Gewohnheit gefolgt, um die Weihnachtszeit feinen Aufenthalt ia 
Berlin zu nehmen. 

— Die miniſterielle „Stern⸗Ztg.“ ſagt: „Die Nr. 299 
des „Publiciſten“ bringt die Nachricht, daß die drei neu ange⸗ 
fertigten Königsfahnen auf dem Königl. Schloſſe und dem Königl. 
Palais in Berlin, ſowie auf dem Schloſſe Babelsberg 9000 Thlr. 
gekoſtet haben und auf den Etat des Kriegs⸗Miniſteriums über⸗ 
nommen werden ſollen. Daß dieſe Nachricht falſch iſt, ſieht Jeder, 
der die betreffenden Sachverhältniſſe kennt, ſofort; ſie iſt aber 
offenbar, wie ſo viele andere halb wahre oder geradezu erfundene 
Notizen dieſer Art, darauf berechnet, Unkundige zu täuſchen. Um 
dem vorzubeugen, ſind wir autoriſirt, ausdrücklich zu erklären, 
daß die Beſchaffung und Bezahlung jener Fahnen dem Kriegs⸗ 
Miniſterium völlig fremd iſt und daß niemals daran gedacht 
worden iſt, die bezüglichen Koſten auf den Etat dieſes Mini⸗ 
ſteriums zu bringen oder zu übernehmen, wenngleich dieſe Ko⸗ 
ſten kaum 900 und nicht 9000 Thlr. betragen mögen.“ 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Man ſieht die Mini⸗ 
ſterkriſis ihrer letzten acuten Form für beendet an, chroniſch wird fie 
aber jo lange weiter befteben, als nicht das tiefe innere Uebel befeitigt 
it, an dem unſere Regierungswelt leidet. Das Uebel heißt: 7 etzung 
der Kräfte des BegierungssDrganiemus. Im vorliegenden Falle war 
es die üble Wirkung fremdartiger Subſtanzen, woran das Miniſterium 
litt. Es handelte ſich neben andern Reformfragen um die Vorlage we⸗ 
gen der Oberrechnungskammer, welche angeregt zu haben vor⸗ 
zugsweiſe Hr. v. Bockum⸗Dolffs das Verdienſt hat. In dieſer Frage 
erfuhr die liberole Mehrheit der Miniſter Oppoſition an einer aus den 
1 v. d. Heydt, v. Roon und Graf Bernſtorff beſtebenden Minver- 
eit, welche aber endlich glücklich unterlag, natürlich ohne deshalb 
ihrerſeits zurückzutreten. Das iſt bier des Landes nicht der Brauch. 
Wie würde wohl Herr v. d. Heydt zurücktreten! 

*— (Eibf. Z.) Es wird hier mehrfach der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Wahlmänner, in ihrer Eigenſchaft als die nächſten Vertreter 
des ganzen Volkes, Veranlaſſung nehmen, durch eine gemeinſame Er⸗ 
klärung (Adreſſe) diejenigen böfen Nebel des Mißtrauens zu verſcheu⸗ 
chen, welche die gefä eliche Geſchäftigkeit n fl Lügner zwiſchen 
Thron und Volk Den entſteben laſſen. Zunäch ſollen die Vorſtände 
der hieſigen vier Wahlmannſchaften, an deren Spitze Walde, Tap⸗ 
pert, v. Unruh, Elteſter zum Entwurf einer ſolchen, die Geſinnun⸗ 
gen des Volkes für den König und die liberalen Miniſter dar legenden 
Erklärung zuſammentreten und dieſelben einer gemeinſamen großen 
Wahlmännerverſammlung jur Annahme vorzulegen. Der ſofortige ein 
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mütbige Beitritt Seitens aller Wahlmannſchaften Preußens wird dann 
erwartet. Man iſt hier überzeugt, daß die Aeußerungen Sr. Majeſtät 
über den Ausfall der Wahlen das Symptom einer ſeh bedenklichen 
Beeinfluſſung unſeres verehrten, Wahrheit begehrenden Königs find, 
Symptom eines Uebels, deſſen außerordentliche Nachhalti keit die An⸗ 
wendung eines außerordentlichen Schrittes zum Heile vollen Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen Fürſt und Volk erheiſcht. 
Major Beißke ſchreibt über die Militärfrage: „Als früherer 
Soldat und noch Mitſtreiter der Freiheitskriege (1815), nach einer 
31jährigen activen Dienſtzeit, wobei ich ſieben Jahre Compagniechef 
eweſen, will ich nur einige Worte über die Miliärf age hier bemerken: 
ch habe die Aufhebung des Landwehrinſtituts lebhaft bedauert und 
bin der Meinung, daß es angemeſſener geweſen wäre, dem Volke zu 
vertrauen und mit Forderung von ein paar Millionen das Inſtitut der 
Landwehr, das früher und jo lange unſer Stolz geweſen, zu heben und 
u beleben, Dabei müßte es von großem Nutzen ſein, das Kriegerthum 
chon mit unſerer Jugenderziehung in Verbindung zu bringen. Die 
Annäherung von Kriegerthum und Bürgerthum hat uns 1813—1815 
den Sieg verſchafft. Die jetzige große Vermehrung des ſtehenden Heer 
res, da man — von der Reiterei abgeſehen, wo man für die Landwehr⸗ 
reiterei halb fo viel Linienreiterei errichten will und zum größern Theil 
ſchon errichtet hat — einfach alle bisherigen Landwehr⸗Infanterieregi⸗ 
menter in Linienregimenter verwandelt und noch einige Neubildungen 
binzugefügt hat, halte ich für die Kraft unſeres Landes viel zu ſchwer. 
Die Koſten werden jetzt nur auf 10 Millionen berechnet, ſie werden 
aber, da 70,0 0 Mann im Frieden mehr find, bei völlig ausgeführten 
Etat und definitiver Feſtſetzung nahezu 15 Millionen erreichen. Dabei 
iſt im Großen und Ganzen unſer Heer auf dem Kriegsfuß doch nur un⸗ 
beträchtlich, etwa um 10,000 Mann vermehrt. Als Abgeordneter würde 
ich anſtreben, wo möglich zum Landwehrſyſtem zurückzukommen, jeden⸗ 
falls dafür ſtimmen, die Ausgaben im Frieden auf das Maß der Eins 
künfte zurückzuführen. Eine national⸗deutſche Politik würde verbindern, 
daß nicht Preußen allein eine ſo ungeheuere Laſt tiagen müßte. Ich 
bin endlich überzeugt und habe von 1833 — 1845 es praktiſch erfahren, 
daß — 7 Dienſtzeit genügt, wenn etwas für die Unteroffi⸗ 
ziere geſchieht.“ 8 l 
— Nach der neueſten Nummer der „Wochenſchrift des Nationale 
Vereins“ betrug am 16. Dezember die Summe der in der Vereinskaſſe 
befindlichen Flottenbeiträge 37,4 9 Fl., von denen demnächſt wieder 
30,00 Fl. au das preußiſche Marineminiſterium abgehen ſollen, wor 
mit die Geſaamtſumme dieſer Sendungen fi dann von 100,000 auf 
130,000 Fl. erhöht. f 
— Gegen ven Pamphletſchreiber Boll mann iſt wegen Erpreſſungs⸗ 
3 von Coburg aus die Verhaftung verfügt worden, während 
dort die Schrift ſeldſt ungehindert verkauft und verbreitet werden darf. 
— In Bezug auf den jetzt ſchwebenden Streit zwiſchen den Her⸗ 
Aan c Sachſen⸗Meiningen und Sachſen⸗Coburg⸗Goba iſt die 
Notiz doch intereſſant, daß dieſe beiden Höſe hier in Berlin denſel⸗ 
ben are (Graf Beuft, accreditirt für die ſächſiſchen Herzogthü⸗ 
mer ꝛc.) haben. ; 
— Während eine Verſammlung Rheiniſcher Elementarlehrer die 
Abſchaffung der Lehrerinnen für den wiſſenſchaftlichen Unterricht dei 
dem vorgelegten Miniſter nachſucht, läßt dieſer dahin ſehen, daß tie 
Handarbeiten der weiblichen Schuljugend in den Landſchulen ordentlich 
deigebracht werden. Die enen ſind deßhalb mit Anweiſungen 
verſehen, und es ſoll dabei hauptſächlich das Bebürfniß ver weiblichen 
Jugend weniger gebildeten Standes ins Auge gefaßt und erwogen 
werden, wie ſehr die Unbekanntſchaft mit weiblichen Handarbeiten dazu 
beiträgt, dienende Mädchen arm und unhäustich, ja, unſittlich zu machen 
und in Familien, in denen ſelbſt die Hausfrauen der nöthigen Geſchlck⸗ 
lichkeit und Fertigkeit in den gedachten Arbeiten ermangeln, Noth und 
Unfrieden herbeizuführen oder zu ſteigern. So ſpricht ſich die Potsda⸗ 
mer Regierung in einem Rundſchreiben an ihre Landräthe aus. 

— Der Mecklenburgiſche Landtag hat nunmehr, in 
Sachen der Zoll- und Steuer⸗Reform den Grenzzoll doch ange 
nommen, nachdem die Regierung eine durchgreifende Tarif ⸗Aen⸗ 
deru eg proponirt hatte. f 


Swinemünde, 21. Dezember. (Oftſ⸗Z.) In dem heuti⸗ 
gen Sul haſtatiors⸗ Termine wurde die Beſigung Gothen uud 
Heringsdorf für den Preis vos 132,000 % duch bie Frau 
Gräfin Stolberg Wernigerode erſtanden. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß dem ſchönen Lankorte fortan eine beſſere Zukunft 
erblüht, und dem Uebel der bisher oft ungenügenden Badean ſtal⸗ 
ten abgeholfen werde. f ; 


Hamburg, 23. Dezbr. Der Fahrknecht und Löwenbezwin⸗ 
ger Runds hagen hat vom Könige von Dänemark eine Medaille 
„für Tapferkeit“ erhalten, welche ihm vorzeſtern durch das Ober⸗ 
präfidium zu Altona übergeben wurde. 

Hanno ver, 20. Dezember. In den hieſigen politiſchen Kreiſen 
ift ein kleiner, aber nach mehr als einer ehe 5 ſehr bezeichnender 
Vorgang, der leider an ein trauriges Weltereigniß, den Tod des Prin⸗ 
zen Albert, anknüpft, Gegenſtand des Geſprächs. Der König von Hans 
nover hatte die Abſicht gehabt, dem Leichenbegaͤngniß in London beizu⸗ 
wohnen. Zu gleicher Zeit ward die Hoftrauer auf ſechs Wochen ange⸗ 
ordnet. Die Erinnerung an die früheren Beziehungen zu England, wel⸗ 
chen in politiſcher Hinſicht allerdings ſeit langer Zeit jeder Anhaltspunkt 
entzogen iſt, ſo wie das Bewußtſein der dem Haupte des Welfenhauſes 
gebührenden Stellung, konnten den Gedanken, ſich nach London zu be⸗ 
eben, wohl erklären. Dieſe Intention Georgs V. wurde um ſo mehr 
Dr als man am engliſchen Hofe aus naheliegenden Gründen den 
Königlich hannoverſchen als einen fremden und politiſch am wenigſten 
verwandten anzuſehen fi gewöhnt hatte. Sei es, daß in der von 
London aus angedeuteten Antwort ein leiſer Wunſch durchblickte, der 
König von Hannover möchte lieber noch nicht kommen, oder daß man 
bier dieſen Wunſch ſonſtwie errathen haben mochte; genug, die Tat 
gramme aus London konnten anzeigen, daß die Reiſe Sr. Majeftät de 
Königs von Hannover aufgeſchoben ſei. Gleich darauf hörte man, da 
die Hoftrauer, deren Anordnung auf 6 f 
vollzogen war, abgeändert und auf 3 Wochen beſchränkt jei, Ente 
Karlsruhe, 20. Dezember. Der den Ständen vorgelegt che 
wurf eines Gewerbegeſetzes enthält erhebliche Aende upebetriede 
urfprünglichen Textes. So ; B. wird danach zum Ge we. fungen 
nicht das 25. Lebensjahr, ſondern Volljährigkeit geforbert. Jen Eigen⸗ 
werden nicht verlangt, Haufisen darf Jeder, der die geſebſ unt, daß er 
ſchaften zum Gewerbebetrieb beſitzt und nicht beſorgen b Sicherheit 
durch dieſen Gewerbebetrieb die öffentliche Ordnun 17 lber deten 
gefährde. Die Zünfte und Innungen werden aufge 0 fü en die Mit- 
Vermögen nach Abzug der abzuzahlenden Schulden icht cn Verwal⸗ 
glieder mit ar ſoluter Stimmenmehrheit unter a ee 
jungsbehörde, jedoch nur zu dauernden gewerblichen lleber Aufent⸗ 
liche Genoſſenſchaft, Gewerbekammer, Gewerbſchule 1 worfen 
balts⸗ und Niederlaſſungs recht iſt ein eigenes Geſeß b die Vorleſungen 
Heidelberg, 21. Dezember. Der Umftand, 2 5 — —— 
an der Univerfität Krakau nunmehr in polniſcher ar voß im künfti⸗ 
den, dürfte, Urivatmittheilungen zufolge, Uiſacke mil, a ſich bier 
en Sommerſemeſter keine Studirende Tolniſche Fer tehet iche Se 
3 ur: er indem dieſelben e 5 ' 
en in Krakau zu beginnen. 2 135 
Wien, 20, Dechr. In Verona begintt ei 5 che Rolle f vielen 
Vor Allem find es wieder die Petarden welche lpiawäßrend Row 
Vor einigen Tagen ſprang eine im Thoatro Saloi erſchied Or 
ſtellung. In den Gaſſen plagten deren mehrere an 28 5 ver Koch kten. 
Eine wurde gefunden und platzte in den Händen 9 be i b 
ten, ihn und ſeinen Stellvertreter ſchwer verwun tei ies iſt ürie 
gens das einzige Lebenszeichen der revolutionären Partei. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 21. Dezember. Der Reicks ag iſt heute 
Nachmittag geſchloſſen wordey. Rit dem ö 
Sie e Gewerbefreiheit ein. Die beſtehenden 
Zünfte werden nicht unterdrückt, ſon dern fie können als freiwillige 
Vereine fortbeſtehen. Sie können aber keinen Zwang ausüben 
und keine der früheren Zunftgerehtfame in Anſproch nehmen. 
Was junge Handwerker vom felbfiftändigen Betrieb einer Pro. 
feſſion zurückhalten wird, iſt der Mangel an Copital, um ſich das 


nöthige Material und Werkzeug anzuſchaffen. Es wird daher die 


Wochen, wie geſagt, ſo gut wie 


Mit dem Jahre 1862 tritt im 


Errichtung einer allgemeinen Leihkaſſe für Handwerker in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. 


KTu alan 

London, 20. Dezember. Viel realer als mit Erwägung 
der möglichen Eventualitäten ſieht es mit den engliſchen Rüſtungen 
für den Krieg aus. Mit vortrefflichem Tacte haben der Kriegs 
Miniſter und der Herzog von Cambridge, welche wie Ein Mann 
zuſammenwirken, gleich zwei Bataillone der Garde mit nach Ca⸗ 
nada geſchickt. Die Canadier mögen daraus entnehmen, daß man 
ihr Wohl des beſten Blutes von England werth hält, und daß 
die engliſche Garde nicht mehr, wie früher, nur eine Pruntan- 
ftalt für die Flaneurs von London iſt. Nicht weniger befriedigend 
iſt die vor einigen Tagen verwirklichte Einberufung von einer 
Anzahl Handelsſchiffs⸗Capitäne als Lieutenants in der Reſerve 
der königlichen Marine. Während man in Preußen das Land⸗ 
wehr⸗Syſtem verſchwinden läßt, verſchmilzt die engliſche Regierung 
und Nation (was wäre jene ohne dieſe?) Armee und Freiwillige, 
Kriegs und Handels⸗Marine zu einem gewaltigen Syſtem der 
Landeswehr gegen jeden Angreifer. Und daß Alt England auch 
einen ungerathenen Vetter nur gewähren läßt, ſo lange es dem 
Aelteren gefällt, wird der halbe Unele Sam gewahr werden, wenn 
nicht die Weihnachtszeit von drüben die Botſchaft friedlichen 
Nachgebens bringt. 

— Die, hier wohnenden Deutſchen hielten heute Nach⸗ 
mittag ein Meeting ab, um ihren Gefühlen über den durch den 
Tod des Prinz⸗Gemahls erlittenen ſchweren Verluſt Ausdruck zu 
Bi Es wurde eine Adreſſe an J. Majeſtät die Königin be⸗ 
ſchloſſen. 

— Der 0 3.” wird geſchrieben: Die königliche Wittwe ift 
ur Zeit, ſo verſichert man, vollkommen rubig, ader es iſt, wie man 
fürchtet, ein Zuſtand der Betäubung, ein verſteinerter Niobeſchmerz. 
Zwei Tage vor dem Hintritt des Prinzen batten, da er ganz bewußtlos 
lag, und weil auch 5 am Bette des Typhuskranken zu befürch⸗ 
ten war, die Aerzte Ihrer Majeſtät ihm zu nahen verboten. Aber in 
feinen letzten Stunden war fie an feiner Seite, und im Augenblicke 
feines Verſcheidens legte ſie die Hand feines Stallmeiſters, des Gene⸗ 
rals Grey, in die des ſterbenden Gatten und ſtürzte aus dem Zimmer. 
Sie wußte nicht mehr, was fie that. Für Victoria Febr ift dieſer Schlag 
die Vernichtung alles deſſen, was ihr Daſein hielt und verſchönte. 

Die Docks von Liverpool, obwohl ſie jetzt ſchon größer als die 
londoner und Überhaupt größer als die beiße im Lande ſind, reichen 
nicht mehr aus und ſollen bedeutend erweitert werden. Zu dieſem Zwecke 
wird die betr. Actien⸗Geſellſchaft ſich vom Parlamente die Ermächtigung 
erbitten, noch eine Million L. Capital aufzunehmen. 


Belgien. 

Brüffel, 21, Dezbr. Der Herzog von Brabant und der 
Graf von Flandern ſind heute über Oſtende nach London abge⸗ 
reiſt. Der König wird erſt um die Mitte künftiger Woche und 
zwar über Calais dahin abgehen. 

SFtrau kreis. N 

Paris, 21. Dezember. Heute fand im preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftehotel ein Trauergottesdieuſt für den verſtorben en Gras 
fen von Ponrtales Statt. Das untere Stockwerk war zu einer 
Kapelle eingerichtet worden. Hinter dem Sarge, der in dem mitt⸗ 
leren Saale aufgeſtellt war, befand ſich ein proteftantifder Geiſt⸗ 
licher; in den Gemächern zu beiden Seifen befanden ſich die 
Leidtragenden. Das ganze diplomatiſche Corps, der Herzog von 
Cambacérèss, der Minifter des Aeußern und viele hochgeſtellte 
Perſonlichkeiten wohnten der Feier an. Der Kaiſer war durch 
Herrn de Liancourt vertreten. 


2 e l —— — 

Turin, 19. Dezember. der officiellen Soirée vom 
geſtrigen Abend iſt denn doch ſchließlich die Einigung mit San 
Martino zu Stande gekommen. Wie man in officiellen Kreſſen 
verſichert, ſoll die Schwierigkeit bei San Martino weniger in den 
von ihm geſtellten Bedingungen, als in den Bedenklichkeiten Ri⸗ 
caſoli's ſelbſt gelegen haben, der, den auffahrenden Charakter des 
ehemaligen Statthalters von Neapel aus eigener Erfahrung ken⸗ 
nend, böſe Debatten und Kämpfe im Schooße des Cabinets be⸗ 
fürchtete. Wenn San Martino auch nicht im Rufe großer Lenk⸗ 
fenen ee 1 — für einen eh Verwaltungsmann. 

— In ekanatma i 

mit dem Beginne Januars beim Guulrite — 1 — — 


entweder zu beleuchten, i i 
tler den behehlt. chten, oder einen Portier anzuſtellen oder ganz 


— Die bourboniſtiſche Partei hat bei Gelegenheit der Conſeription 
eine 1 verbreitet, worin „ewiger Nut allen dean 
drobt 4 5 welche ſich jur Loſung ftellen, worin die Piemonteſen — 
Räuber, ge und Neronen geſchimpft werden und es ſchließlich 
beißt: „ her be Gott, es lebe Franz Il,, unſer erhabener und rehtmäßis 


ger Herrſcher. x 
ußland und polen. 

Peteröburg, 15. Dezember. Bisher war es den Juden 
nur au 1 möglich, ſich beim Dienſt in der Armee zum 
Mas eines Unteroffiziers zu erheben. Es durfte dies nämlich 
rur in Folge von Auszeichnung in der Schlacht und nach befon« 
157 eingezolter Erlaubniß des Kaiſers geſchehen. Die Härte 
Be Beſtimmung war wirklich barbariſch, da eine ſo große Zahl 
Aru Juden — und wahrlich nicht aus freien Stücken — in der 
i851 dient. Jetzt iſt eine Aenderung getroffen worden. Auch der 
5 diſche Gemeine kann ganz wie jeder Audere Unteroffizier wer⸗ 
dere aber das Avance ment zum Offizier bleibt ihm nach wie vor 
Enel. Dagegen ſoll ein ſolcher U iteroffizier, wenn er das 
Ni als Offizier ablegt, alle Vorth⸗ile genießen, welche das 
eſed Unteroffizieren verleibt, die das Avancement zum Offizier 


ablehnen. 
Türkei. i 

Konſtantinopel, 14. Dezbr. Der neue engliſch⸗türkiſche 
und der franzöſiſch⸗kürkiſche Zolltarif, auf den neuen Handels⸗ 
verträgen beruhend, ſind unterzeichnet. Die engliſchen Commiſſäre 
Hobart und Forſter find nach London abgereiſt. — Die Palaſt⸗ 
ſchulden aus der Regierungsperiode Abdul Medſchids ſollen 103 

kill. Pfr. Sterl. betragen. 

. E In mehreren Provinzen, wie in Bagdad und Smyrna, 
wied die Annahme von Schatzſcheinen verweigert. In Tultſcha 
wurden mehrere fremde Emiſſäre ausgewieſen. 
— — — 


Danzig, 24 December. 


*Der Herr Verfaſſer der in No. 1085 und 1086 d. Ztg. als 
Leiter benutzten Artitel erſucht uns um Aufnahme des ee: 
„In der Beilage zu No. 1094 dieſer Zeitung befindet ſich ein 
„Ein eſandt“, in welchem ſich der Einſender dewogen fühlt, in Betreff 
des Artikels: „Das zu e wartende Unterrichtsgeſetz in Beziehung 
auf die Volksſchule“ einige Ausstellungen zu machen. Wir würden es, 
da der Einſender im Ganzen dem Sinne des qu. Artikels beipflichtet, 
nur zu ſehr arif iſt, um vom künftigen Unterrichtsgeſeze das, 
was vie moraliſche Nothwend igkeit als 2 bes 
dingt, wirklich zu erwarten, — wir würden die Sache weiter n 
berührt haben, wenn derſelbe darin nicht gerade die für die Zulu 
von uns geforderte höhere Bildung für jeden einzelnen Volksſchull 
rer als unnöthig und unausführbar erachtet hätte, weil, wie er ſagt, 
„die Verhältniſſe einzelner Schulſtellen ſelbſt das Allernothdg 
zu lehren erſchweren“; „man müſſe den n der Stelle anpaſſen“— 
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ch wären wir denn freilich — falls nämlich unfere prinzipiell ; 


tung kame — nach Emanirung des neuen Unterrichtsgeſetzes in dies 
em Punkte gerade ſo weit, wis gegenwärtig. Man paßt ven Mann, 
wie bisber, der Stelle an, d b. man beruft Leute zu Schullehrern, 
welche kaum die allernolhdürftigſten Kenntniſſe beſitzen, um dieſelben 
u Wanderlebrern zu machen, oder ſie in irgend einem abgelegenen 
orfe anzuſtellen und vort gänzlich verſauern und verbauern zu laſſen; 
er würde ja dort doch, wie der Einſender meint, „mit ſeiner hoheren 
Üdung, jelbft mit einem höheren Gehalte, nichts anzufangen wiſ⸗ 
ſen.“ () Solcher moraliſchen Verkommenbeit energiſch und Br 
tig entge genzutreten, iſt dem Geifte der Zeit entſprechend, des halb for⸗ 
derten wir eine böhere Bildung auch für den gewöhnlichſten Dorfleb⸗ 
rer, und von dieſer Forderung können und wollen wir nicht ablaſſen, 
gleichviel, ob fie erfüllt werde oder nicht. Das könnte gerade noch den 
el berüchtigten „Schulmeiſterdür kel“ nähren und ſördern, wenn man 
N Beziehung auf die Bildung der Volksſchullehrer zwei Kategorien von 
einander ſchiede; zwei Grade, von denen der höhere den niederen über 
die Achſel anſähe, äh lich, wie es öfters die ſtudirten den nicht 
ſtudirten Lehrern geger über zu thun pflegen. Wir möchten den Einſen⸗ 
der, der die Bildung der Volksſchullehrer von dem obwaltenten Ber: 
Altniß abbängig machen will, doch fragen, ob er es überdies denn für 
recht und billig halte, daß ein Lehrer den Platz, der ihm bei ſeinem 
Eintritt ins Lehramt angewieſen wurde, für ſein ganzes Leben be⸗ 
lie? Soll demſelben der Weg in die Stadt z. B. gänzlich verſchloſſen 
ein, weil ihm für den Unterricht in einer ſtäbtiſchen Schule grundſätz⸗ 
ich nicht die Kenntnſſſe beigebracht worden? — Halbe Maßregeln find 
neuen Flicken gleich zu achten, welche man in ein altes Kleid bringt. 
* Voltsſchulweſen gilt, wenn es überhaupt beſſer werden ſoll, kein 
arkten; es muß etwas vollſtändig Ganzes geſchehen, und dahin 
rechnen wir vorzugsweiſe eine höhere 1 Verbef der bose in, 
lehrer neben einer durchgreifenden Verbeſſerung des Ein⸗ 
kommens derſelben. Jedes „Wenn“ und „Aber“ bringt uns nicht 
vorwärts, ſondern zurück. Sapienti sat!“ 5 
f lus der im „Staatsanzeiger“ mitgetheilten Zuſammenſtellung 
der Betriebs⸗Einnahme der preußiſchen Eiſenbahnen im Monat No: 
dember 1861 entnehmen wir in Betreff der Oſtbahn W 1) Die 
Frautfurt⸗Danzig⸗Cyotkuhner Bahn bat im November eins 
genommen 301,963 Thlr., a ſo pro Meile Betriebslänge 3912 Thlr., 
ba brend die Geſammt⸗Einnabme des ganzen Jahres bis ult. Novem- 
ber 3,286,044 Thlr., alſo vurchſchnittlich pro Meile und Monat 2980 
Thlr. betrug. Auf die ganze Bahnſtrecke (100, % Meilen) find als An⸗ 
lage⸗Kapital verwendel worden 33,539,970 Thlr., oder pro Meile 
334,563 Thlr. — 2) die Brombers⸗Tberner Bahn hat im Novem⸗ 
ber Einnahme gehabt: 4548 Thlr., alfo pro Meile 687 Tolr., und im 
Monat A005 bis zum 1. Dezember 5909 Thlr., oder pro Meile und 
onat 716 Thlr. Da dieſe Strecke erſt am 24. October d. J eröffnet 
Ii, fo kann natürlich noch kein Vergleich mit früberen Perioden ſtatt⸗ 
nden. Gekoſtet hat dieſe Bahn (6,5 Meilen) 1,292,573 Thlr., alſo 
pro Meile 195,253 Thlr. ; 
Nach Beendigung des Nachmittagsgottesdienſtes findet am erften 
tsfeiertage in unſerer Marienkirche, wie dies ſeit vielen Jah⸗ 
ren üblich iſt, auch diesmal die Aufführung des „Wiegen⸗ 
liedes“, einer altdeutſchen Compoſition für Orgel und gemiſchten 
Da: im ftreng kirchlichen Styl, bei feſtlicher Beleuchtung des Gottes⸗ 
auſes ſtatt. l 


* ine ſehr zahlreiche 8 J l aller Klaſſen hatte ſich geſtern 
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eihnachtserlöͤs gehegt haben mag. Den beiten Beweis 
für die Grundloſigkeit der unchauſſirten Ertahen hatte die Bolt vor 
Kurzem in unmittelbarer Nähe der Stadt. Bei dem geringen Wafler- 
ande der Weichſel iſt die Ueberfähre von dem frübern Ausgangs⸗ 
unkte etwa 200 Schritte weiter nörvlich, unterhalb des Schloßberges, 
verlegt, und auf dieſer Strecke blieb am 20. d. Mts. die Poſt am hellen 
Mittage aller Bemühungen ungeachtet zwei Stunden fteden. — Nas 
dem mit den Wahlen eine Zeit der Aufregung und des Kampfes ihren 
Abſchluß erhalten, hat eine ſtille Zeit begonnen, aus welcher die Be: 
ſtrebungen auf dem Gebiete der Wohlthaͤtigkeit beſonders erwähnt zu 
werden verdienen. Ein von dem Comité zum Beſten des evangeliſchen 
Mädchen⸗Watſenhauſes veranſtaltetes Concert hat trotz des höchſt un⸗ 
teundlichen Wetters einen Reinertrag von 55 Thlrn. ergeben und nes 
nbei außerordentlich befriedigt. — Zur Bekleidung armer Kinder 
fanden Sammlungen ſtatt, und am heutigen Tage erfolgte an zwei 
verſchiedenen Stellen große 9 für arme Kinder; in der Loge 
nämlich für 187 Mädchen und 12 Knaben von Seiten des Wohlthätig⸗ 
keitsvereins, deſſen Vorſteher Herr Superintendent Peterſon iſt und 
in der katholiſchen Pfarrkirche für 26 Mädchen und 20 Knaben von dem 
katholiſchen St. Vincenz⸗ und St. Eliſabeths⸗Vereine. Bemerkenswerth 
N iſt hierbei, daß die beiden Beſcherungen, trotz des confeſſionellen Un⸗ 
terſchiedes der Beſcheerenden, nur das Bedürfniß ins Auge gefaßt und 


daß zu den Sammlungen auch von den jüdiſchen Glaubensgenoſſen ein 
2 liher Theil beigeſteuert iſt, fo daß es ſich hier in der That um 
Beweife von Toleranz handelt, die uns Graudenzern nach den bekann⸗ 
ten Störungen friedlichen Einvernehmens in der Vergangenheit nur 
am fo erwünſchter und erfreulicher ſein können. Von dem St. Cliſa⸗ 
beths⸗Vereine war auch Ibre Majeſtät die Königin Wittwe um eine 
Beiſteuer gebeten worden, worauf mit einem Handſchreiben 20 Thlr. 
mit dem Bedauern eingingen, wegen der zahlreichen derartigen Anz 
[ae nicht mehr jencen zu können. — Der ſtenographiſche Verein 
chreitet unter Anleitung des Herrn Lehrers Stumpf ſtetig vorwärts, 
— Der kaufmänniſche Verein hält, nachdem ſich der lebhaftere Theil 
unter der Aegide „Vorwärts“ ausgeſondert, jetzt einer ſtatutariſchen 
Beſtimmung entſprechend, ebenfalls wöchentliche Geſellſchaftsabende, 
Anu denen auf Unterhaltung und Lectüre aufs Beſte geſorgt it. — Der 
Taurn- und Fechtverein hat für den Winter Ferien gemacht. 
Marienburg, 19. Dezbr. (N. E. A.) Wie wir zu unſerer 
nicht geringen Freude vernehmen, hat der interimiſtiſche Burggraf 
von Marienburg, Hr. Präſident v. Blumenthal in Danzig, ener- 
giſch gegen den beabſichtigten Bau einer Feſtungsmauer auf dem 
8 le 5 5 der Nordseite unſeres Schloſſes (uns 
edingt die ſchönſte Facade dieſes alterthümlichen Prachtbaues) 
verdecken würde, proteſtirt. erthümlichen P 
Elbing, 23. Dezbr. 5 E. 


Champagner⸗Flaſchen über und verſchwanden, nachdem fie den Inhalt 
derſelben zu ſich genommen. Ein fühlend Herz müſſen die Diebe aber 
doch gehabt haben, denn ſie hatten die Scheibe wieder in den Rahmen 
geſetzt, damit der ſchlafende Wächter an der einſtrömenden Zugluft ſich 
nicht erkalten ſollte. 

Aus Oſtpreußen, 22. Dezbr. Die Berichte, welche 
aus Berlin von verſchiedenen Seiten her uns zugekommen ſind, 
haben höchſtens eine augenblickliche Verſtimmung hervorgerufen, 
aber nie die Feſtigkeit unſerer Entſchlüſſe erſchüttert. Es iſt klar, 
daß das Miß vergnügen über den Ausfall der Wahlen, beſonders 
auch in nnferer Provinz, feine Haopiquelle in der nunmehr zur 
Gewißheit gewordenen Aus ſicht hat, daß die Mieitärvorlagen nicht 
bedingungslos, ja, daß ſie unter keiner Bedingung unverän⸗ 
dert werden angenommen werden. Denn der einzige Fall, in 
welchem das Abgeordnetenhsus ein Militärbudget von der ver⸗ 
langten Höhe und ſogar über dieſelbe hinaus bewilligen würde 
und müßte, wäre der, daß die Abgeordneten ſelbſt von der dro⸗ 
henden Nähe einer ernften Kriegsgefahr wirklich fih überzeugt 
hielten. Dann aber würden ſie das Geld nur für die unter ſol⸗ 
chen Umſtänden nothwendigen Kriegs tüſtungen, keineswegs aber 
für die jetzt projectiete und ſchon zur Hälfte ausgeführte Friedens⸗ 
formation bewilligen. 

Ferner erſehen wir aus den vorliegenden Berichten, daß man 
in Berlin noch keine klare Vorſtellung ſich darüber gebildet hat 
— und man wird ſie ſich auch ſchwerlich darüber bilden können — 
wie man denn durch einen Miniſterwechſel die von dem Mil tär⸗ 
Cabinet verlangten Bewilligungen erwirken könne. Man braucht 
nicht einmal zu einem reactionären, man braucht nur zu einem 
bureaukratiſchen, unter dem mehr oder minder hervortretenden 
Einfluſſe des Junkerthums ſtehenden Miniſterium zu greifen, und 
man kann ſicher ſein, daß daſſelbe von dem neuen Abgeordneten⸗ 
haus, dem dann jede Ausſicht auf fonftige liberale Reformen ge⸗ 
nommen wäre, auch nicht einmal diejenigen Zugeſtändniſſe erlan⸗ 
gen würde, die dem gegenwärtigen Miniſterium unter gewiſſen Bes 
dingungen ſicherlich nicht verſagt werden dürften. 

Freilich bleibt dann noch das Auskunftsmittel einer Kammer- 
Auflöſung übrig. Aber, wenn dieſelbe den Sinn haben fol, den 
fi: in einem ehrlich gemeinten Verfaſſuugsſtaate all in haben kann, 
nämlich den einer Appellation an das Volk, nun fo täuſcht man 
ſich auch in Berlin an keiner Stelle darüber, daß das Urtheil der 
erſten Inſtanz durch bie zweite lediglich beſtätigt werden würde. 
Es blieb alſo, wenn die Erlangung einer unbedingten und gänzlich 
unveränderten Annahme der neuen Militärvorlage als die abſo⸗ 
lut höchſte Pflicht der Staatsregierung betrachtet werden ſollte, 
ſchlechterdings kein anderes Mütel übrig, als Beſeitigung unſerer 
Verfaſſung oder Rückkehr zu dem von Herrn v. Weſtphalen ge⸗ 
übten Wahlzwange. Abgeſehen davon, daß dergleichen Vorſchläge 
an der entſcheidenden Stelle nimmermehr Gehör finden wür⸗ 
den, ſo müßten doch ſelbſt diejenigen, gegen deren moraliſche 
Grundſätze ſolche Vorſchläge nicht anſtoßen, bei einer nur einiger 
maßen nüchternen Ueberlegung ſich fagen, daß dieſelben die Ver⸗ 
treibung des Junkerthums aus allen von demſelben noch behaup⸗ 
teten Pofitionen nur beſchleunigen könnten. Möchte auch das 
Unwahrſcheinliche dennoch wirklich werden, möchten die alten ab⸗ 
gebrauchten und fo tief verabſcheuten Wahlmandoer wirklich ihren 
unmittelbaren Zweck noch einmal erreichen, oder möchte, wenn 
fie, wie vorauszusehen, fehlgeſchlagen find, zu einem offenen Ver⸗ 
faſſungsbruche geſchritten werden: der wirkliche Erfolg würde kein 
anderer fein, als daß man in Preußen und in ganz Deutſchland 
genau dieſelbe Stimmung hervorgerufen hätte, wie ſie vorzugs⸗ 
weiſe in Kurheſſen, aber auch in Hannover, in den Anhaltiniſchen 
Landen u. ſ. w. herrſcht. Nicht nur der Graf Arnim Boygen- 
burg, ſondern ſelbſt die Herren Wagener und v. Blanken⸗ 
burg würden bei einer ſolchen Stimmung nicht wagen, das 
Land auch nur in Friedenszeiten, geſchweige denn bei drohender 
Kriegsgefahr oder gar während eines Krieges zu regieren. 

Man ſieht, es find uvmögliche Dinge, von denen nur der 
fanatiſchſte Reactionär oder der furchtſamſte Liberale träumen 
kann. Unſere Rahe und unſere Feſtigkeit aber erſchüttern fie 
nicht. Wir halten an unſerem Programm. 

Königsberg, 23. Dec. (K. Bl. ung des zu Oſtern 
gag ber . 9. Lc cee HB hr neu e 
„K. von der philoſophi n Vorſchlag ge⸗ 

bracht worden: Dr. Carl been , e der Breslauer Unie 


verſität), Dr. Georg Voigt (Profeſſor in Roſtock), und Profeſſor Dr. 
Schäfer (an der Univerfität zu Baſel.) —— 

— Der Zweigverein der Königsberger Schillerſtiſtung zählt ges 
genwärtig 54 Mitglieder. Für eine noeıaraRant wenig genug. 

— Bei dem von Gumbinnen nach Danzig am 21. d. abgelaſſenen 
Localjug ereignete es fich, 25 auf der erſten Wärterſtation zwiſchen 
Lindenau und Löwenhagen ein Kalb aus dem Viehwagen A 
und ſich dieſer Fall ſpäter noch einmal wiederholte. Die Verladung oll 
auf dem Bahnhof Lindenau ſtattgefunden haben. 

— Das Eis im Haf iſt fo zuſammengeſchoben, daß es nur mit Ge⸗ 
fahr zu paſſiren iſt. Cin Schiff, w et een 
wollte, hat umkebren müſſ A elches von Pillau bier einkomm 

Tilſit, 21. Dec. (T g.) Seit einiger on kamen in hieſiger 
Gegend öfter gefälſchte Münzen pur. Ele dest. verderblichen Fabri⸗ 
ken, der Annahme nach die bauptſächlichſte, wurde, einer ſichern Mit⸗ 
theilung zufolge, vor 2 Tagen in Heinrichs walde entdeckt. Der Falſch⸗ 
münzer, ſo wie deſſen an verſchiedenen Orten angeſeſſene Familie, 


wurden gefänglich eingezogen, | a 
11 ger glich eingezogen, letztere wegen Verbreitung des gefälſch⸗ 
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Handels - Beitung. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 24. December. 1861, Aufgegeben 2 Uhr 50 Min. 
5 keit kene in Danzig 3 Uhr 43 Min. 8 = 

oggen felt,. reuß. Ytentenor. 98”/, /s 
b21/,| 521/ . 5 br. 861/; | 86° 

December .. 82% 5% 4 d be 9% 


rühjahr ... 51¾ 51 | Danzi rivatbkl. — 5 
Spiritus loco. 1275 177% Dipe. Pfandbrief 87%ỹ 87% 
Etantsiüullächne 89° | 89" | Ramandkn . . 8, 80% 
44% Dör, Anleihe 102 ¾ 102, | Boln. Banknoten. 8414 84 ¼ 
5% Sor. Pr. Anl. 107%,,| 107¼ 1 Wechſelc. London 6, 201/, 6. 20% 


— 


amburg, 23. December. Betreidemartt. Weizen loco und 

ab Auswärts ſehr ſtille, ab Dänemark mit Schiff 136 geboten. Roggen 
loco ſtille, ab Königsberg Frühjahr 90—91 gefordert, nur anſehnlich 
billiger zu laſſen. Oel ftile, Mai 26%, Oct. 262. Kaffee ſehr ruhig. 
Zink 1000 C. Frühjahr 113. 
Amſterdam, 23. December. Wetreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen geſchäftslos. Roggen unverändert, ftille, Raps Dez. 79, April 
793, Herbſt 12. Rüböl Mai 42, Herbſt 40%. 

„London, 23. Dez. Die Londoner Börſe ift heute wegen der Beis 
fegung des Prinz⸗Gemahls ausgefallen. 


—— P! : — — gt:.— ̃ —— — — ũ— — —v — ä —— — e .g — — — . 


„ We 2 Deenbe, Sang our: a 3 Bene TB, 
Fed Hen 500. Eredit — ier⸗Altlen 17. 2 508. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 24. December. Bahnpreiſe. 
meigen gut bunt, fein und bodbunt 125/26—127/28—129/31— 
132/338 nach Qual. 874/91 5—974/1024—105/107% 2 
ord. bunt, rothb., dunkel und hellbunt, 120/122—123/1 723 
—80—823—85 


3 . N 

Roggen 603/60 —58 Ks Ar 1258 nach Qual. ſchwer u. leicht. 
Erbſen Futter und gute Koch⸗50/5.—60/61 Hp, 
Gerſte kleine 102/1031108 von 40/41—44½5 Gi 

große 108 112/1138 von 43/44—46/47 He 
Sole von 23/25 — 26/27 9%. 

piritus 174 K e 8000 4, 5 

Getreide⸗Börſe. Wetter: leichter Froſt. Wind: Weſt. 

Ganz luſtloſe r Markt, Umſatz 10 Laſten Weizen, gänzlicher Man⸗ 
gel an Käufern. Preiſe gedrückt. 
A 3 2 wurde für 131/22 hellbunt ZZ 610, 131 8 hübſch hell⸗ 
unt . 615. 


oggen 72. 360, 363. 
1098 kleine Gerſte ZZ. 264. 
Spiritus we bezahlt. 
Berlin, 23. Decbr. Wind N. Barometer: 28% Thermometer 


rg: hell. 
fl. loco 64 —84 K — Ro. Ar 20008 
, do. Dezember 524 — 2 — 524 & dez. und 
d., 32% 3% Br., Dezember⸗Januar 52 — 524 A bez. und Br., 
52 Gd., Januar⸗Februar 52—524 K bez. und Br. 52% 3% Gd. 
Sec r 515 — 514 — 511 % % Br. und Gd., Mai⸗Juni 155 
— 57 bez., Br. und Gd. — Gerſte Kr 25 Scheffel große 
—42 Hafer loco 22 — 25 , Nr 1200 8 Dezember 22 
bet: een 223 bez., do. Frühjahr 244 bez., 
ai⸗Jun ez. 
üb öl ver 1000 ohne Sb loc 121—12 / & bez., December 
12% ½ S bez. und Br., 127 , Gd., December » Januar 1219/,, 
Re. bez. und Br., 11 . d., Januar⸗ Februar 12/. 4 bez. 
und Br., 12% . Gd., Februar⸗März 125 % Br., 12% 3. Gd., 
15 . 8 13 * Br., 12½ Gd., Mai⸗Juni 13 9% bez. und Go., 
2 r. 


bez. und 
ez. 
‚ April N 191 — 19%, . bej. und Br., 19 


1. 4 — — Nr. C0. 4 — 45, Nr. 0. und 1. 
917 Roggenmehl Nr 1 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 24. December. Wind: W. zu S. 
2 Angekommen: 
H. Bach, Tugend, Sunderland, Kohlen. 


Nichts in Sicht. 


Wondshbörse. 
Berlin, , 23, December. 


1 8. 
Berlin-Anh. R. A. 1333 1325 Staatsanl. 5 1023 102 
Un-Hamburg — 1123 do. 53 984 
erlin-Potsd.-Mage.| — 152 | Stentssehuldscheine | 89% | 88% 
erlin-Stett, Pr.-O. 12 101% || Staats-Pr.-Anl. 1855. 11 — 
do. II. Ser.] 93 ( — ; || Ostpreuss, Pfandbr. | — 87 
do. III. Ser.] 93 — Pommersche do.] 90 893 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1263 1253 | Posensahe do. 48 — 1024 
do. Lit. B. 115 | — do. de, neue | 95% ı 94% 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 129 ‚| Wostpr. do. 34% 867 
Xnsk. b. Stgl. 5. Anl.] 85 84 do. 41 [ |% 
8 96% 955 Pom. Bontenbr 99, 98% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 79 — Potensche do. 96% 96 
Cort. Litt. A. 300 fl.. — 923 do. 937 | 98% 
do. Litt.B. 200 fl. — 23 || Pr. Bank-Anth.-s, 1214 
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ie Börſe war zwar im Ganzen ziemlich feſt, aber noch viel ges 
ſchäftsloſer als in den letzten Tagen der vorigen Woche; öſterreichiſche 
Sachen waren etwas matter; ſchwere Eiſenbahnen eher nachgebend, 


kleine feſter und animirter. Fonds und Prioritäten waren gu ie 
uptet, (St.⸗Anz.) 


Verantwortlicher Redacteur: 


In Abweſenheit von H. Rickert der Verleger A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Am geſtrigen Tage verſchied nach kurzem Krankenlager der Koͤnig⸗ 
lc Reglerunge- Rath Herr von Ärderter bierfelbft. Bei viele 
jähriger Geſchafts⸗Erfahrung und gründlicher Geſetzkenntniß war er 
ein gewiſſenhafter, pflichttreuer Ardeiter, und das unterzeichnete Col⸗ 
legium verliert daher in ihm ein ſchwer zu erſetzendes, durch lebendi⸗ 
gen Sinn für Recht und Gerechtigkeit ausgezeichnetes Mitglied. 

Als College war er uns lieb und werth durch ſeinen biederen, 
feſten Charakter und durch ein Herz ohne alles Falſch. Wir betrauern 
in jeder Beziehung einen wahren hene dem bei uns Allen, die 
ihm nahe ſtanden, ein treues Andenken bewahrt bleiben wird. 
Danzig, den 23. Dezember 1861. 

Das Regierungs⸗Collegium. 


Ein Thaler Belohnung. 
Der ehrliche Finder eines goldenen Siegelringes mit hell» 
blauem Stein und Wappen wird gebeten, ſelbigen gegen obige 
Belohnung Breitgaſſe 92, 2 Treppen, abzugeben. 


erjenige Herr, welcher am Dienſtag feinen ſchlechten Hut 
einen feinen Hut engliſcher Fagon vertauſcht hat, 55 Pr 
letztern bei dem Herrn Leutholz am Langenmarkt abzugeben. 


Salvator⸗Bier 


befter Qualität iſt zu haben in der Brauerei Hundegaſſe Nr. 8 bei 
Franz Durand. 


—ͤ— —-¼- — — — 

Das unterzeichnete Bureau übernimmt die Verpflichtung, alle bei 
ibm angemeldeten Staatspapiere, Pfand⸗ und Ra viele Actien, 
Looſe ꝛc. auf das e te nach jeder Ziebung zu revidiren und von 
erfolgten Verlooſungen ſofort Nachricht zu geben Man zahlt bei An⸗ 
af von 3 bis 50 Stück für alle Ziebungen auf ein Jahr 24 Ar, 
auf drei Jahre 14%, jährlich pro/Stüd; von 51 Stück ab auf ein Jahr 
2 %, auf drei Jahre 1% jährlich pro Stüc. Die Beſiher von Werthr 
papieren werden hierdurch vor großen Verluſten geſchützt. Briefe franco. 
Betrag per Poſtvorſchu 


Das Gentral-Gontrol-Bureau für alle verloosbaren 
Pale papiere in Berlin, Behtenftrahe Nr. ta, 


o Levy. 


— — 


— ne 5 u 


Die Verlobung meiner Tochter Eliſe mit dem 


Königlichen Premier⸗Lieutenant im 8. Pommer⸗ 


chen Infanterie⸗Regiment Herrn Melcher beehre 


mich ergebenſt anzuzeigen. 
Thorn, den 23. December PER das 
[3908] verw. Gutsbeflizer. . 


Freitag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längern Leiden mein innigſt 
geliebter Vater in einem Alter von 86 Jahren, 
welches ich hiemit meinen Freunden und Bekannten 
in tiefſter Trauer anzeige. 

Pr. Stargardt, d. 23. December 1861. 
3896] J. Goldfarb. 


In der Verlagsbuchhandlung von J. 
Wittmann in Bonn iſt ſo eben er⸗ 
chienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


use, S. Anhut 
“Der Paunſcheidtismus. 


Vom Erfinder dieſer neuen Heillehre 


Carl Baunſcheidt. 

l Achte bereicherte Auflage. 

Mit erläuternden Holzſchnitten u. Portrait. 
egant broſchiit. 40 Bogen in gr. 8°, 

Preis: 1 Thlr. 2) Sgr. 

Das Werk noch empfehlen zu wollen, hieße 

Waſſer in's Weltmeer tragen. Die Welt kennt und 

würdigt es: der beſte Beweis dafür iſt der Umſtand, 

daß nach Verlauf von kaum 1% 


7 Lau⸗ 


nutzt 


5 — wellen abligen Exemplaren in d 
prachen überſetzt in unzähligen Exemplaren in der 
ganzen Welt verbreitet ih. [3892] 


Meyerbeer, 


Krönungs-Marsch. 


Geſtern erſchien in Berlin und traf heute 
bei mir ein: 


Meyerbeer, G., Krönungs- Marsch, 
aufgeführt in Königsberg wänrena 


Gegen 
zahlung a 63 Ag, auf A Contozahlung & 
11 , 10 Si für 25 . eng 
Pläne und Proſpecte ſämmtlicher 
[a7 r gratis. 


92 
kl 


Neujahrs⸗Karten und Wünſche 


Oeſter. 100 fl. Obligatio 


Ziehung 1. Januar 1862. 


anco⸗Einſendung des Betrages erlaſſen wir dieſelben pr. Caſſa 
und mit Anzahlung & 
Johannisſtraße 17. 


nen Größter Gewinn 


250,000 fl. 


A 60 , auf Raten⸗ 
3 N., 5 Stück für 


Isenthal & Heilbut, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


—.— 


e 


ernſten und heiteren Inhalts in feinſter Ausſtattung und größter Auswahl empfehlen billigſt 


Gebr. Vonbergen, 


13905 


Langgaſſe No. 43, vis-A-vis dem Rathhauſe. 


Eine Milcherei im Werder in der Nähe von Danzig, mit guten Gebäuden 
und 2 Hufen 7 Morgen culmiſch Maaß ſehr guten Biete, it, mit deu und Cin. 


ſchnitt fo wie todt, und lebend. Inventar als 13 Kühe, 6 Pferde, 4 Stü 


Iungvieb, 1 Bullen ꝛc., 


der plötzlich eingetretenen beſonderen Umſtände wegen für 14,000 % bei 4 bis 6000 % Anzahlung 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. Näheres hierüber ertheilt Th. lee MANN in Danzig, 


Breitegaſſe Nr. 62. Sprechſt. Mittags von 1 bis 2% Uhr. 


Allen Leidenden und Kranken, 


abren die 7 Auf- die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm 
lage von 6000 Exemplaren vollſtändig vergriffen (des Dr. g 
bereits in die meiſten lebenden trügliche Mitte 


Wilhelm Ahrberg), die naturgemäßen 


Heilkräfte der Kräuter⸗ und Pflanzenwelt, oder uns 


gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Skropbeln, Untere 


leibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, 
Blutſtockungen u. . w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten, 21 Abrücke mit Atteſten, mit dem 
Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgeltlich unter Kreuzband zuſenden. 


Außerdem ertheilt 


Größtes Lager fertiger 
Conto-Bücher 


des Hrbnungszugesnachderkirehe, aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 


für Pianoforte arrangirt von Kullak. 
Preis 1 Thlr. 
Kontski, Anton v., Wilhelmus Krö- 


nungsmarsch, Sr. Majestät-dem König von 
Preussen Wilhelm I. gewidmet. 


Preis I Thlr. 
Constantin Ziemssen, 


Habus sche Buch- und Musikalien- 
Handlung, Langgasse No. 55. [3895 


2 Die Oldenburger 
Versicherungsgesellschaft 
Grund-Capital 2000,00 Thaler, 


em fiehlt sich zur Ueberahme von 
ersicherungen gegen Feuersgefahr 

auf Mobilien, Fabrikanlagen, Waarenläger, Feld- 
früchte,. Vieh, überhaupt auf alle beweglichen 
Gegenstände, auch Immobilien, soweit es 
gesetzlich gestattet ist, zu billigen, aber festen 
Prämien und ertheilt der unterzeichnete General- 
Agent, sowie 


err O. C. Thulberg, huudegaſſe 80, 
„ A. Aschendorff in Neufahrwaſſer, 
„ Georg Witte in Prauſt, 
jede gewünschte Auskunft. — 
Ludu ig Haase, 
3120) Langgasse No. 1. 


— -ů kk 


A Deut cher zr U 
er 1 Amer t 1 Frankfurt a. M. 


erſicherungen gegen Feuerſchaden in 
der Stadt und auf a anle, auf Gebäude, 


Mobilien, Inventarium und Getreide 
in Scheunen und Schobern, werden zu 


möglichſt billigen, feſten Prämien angenommen | 


durch die Agenten. 


’ 


ga 0. 
C. A. Schulz in Danzig, Schmi 14, 
Se * in Danzig, Schm edegafie 
dega 


" 
77 


in Neufg rwaſſer 
in Gr. Zünder 


Actuar B. Salopiata in Carthaus, 
85 Schäfer in Dirſchau 
onxector L. Kuhls in Pr. Stargardt, 


„ Z., Jautzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck) 
„L. Kuopf in Schwetz. 

1 Jacobi in Marienwerder, 

„ L. F. Krafft in Graudenz, 

„ A. Mairſohn in Culm, 


„ Carl Reiche in Thorn. 
Conditor E. Wilſch in Mewe, 
Aut durch den unterzeichneten zur ſofortigen 
8 usfertigung der Policen ermächtigten 
Haupt⸗Agenten = - ; 
Ad. Pischky in Danzig, 
13611 Hundegaſſe No. 49. 


Erlanbe mir mein La 
Seifen. Pomaden, 
ims, Bürſten, Kämme, 


lat⸗ 
7 ens 


anber, 


dorf. 


Otto de le Noi 5 | 
Herr 1 8 TA in Danzig, Brod bän ken 


chmie⸗ 


J. C. König & Ebhardt 


in Hannover, f 
die ſich durch ſchönſte Ausftattung, dauerhafte Ein- 
bände mit engliſchen Rücken, von beſtem Patent⸗ 
und Bütten⸗Papier, vor allen Fabrikaten, welche in 
dieſer Art bis jetzt geliefert werden, aus zeichnen. 

Verkauf zu Fabrikpreiſen bei 
Emil Rovenhagen 


und A. de Payrebrune. 


Kaminkohlen frei von 
Schwefel und Schiefertheilen 
und Maſchinen⸗Kohlen em⸗ 
pfiehlt zum billigſten Preiſe 


A. Woltheim, 
13190] Kalkort 27. 


Nothweine: Landwein 4, Zleichert 5, Aarblei⸗ 
chert 6, Medoc St. Julien 73, Medoc Mar: 
gaur 10, Chateau Margaux 12%, Chateau La⸗ 
tour 15, Chateau Lardje 20 Sgr. ; 

Weißweine: Landwein 4, Moſelwein 5, Rhein: 
wein 6, Nierſteiner 7%, Deidesheimer 10, Rü⸗ 
desheimer 123, Johannisberger 15, Hochheimer 


r. N 

Diverſe Weine: Ober⸗Ungar, ſüßer und herber, 
5, 10, 15, Muscat Lunel 5, 10, 15, Malaga 
10, 15, 20, Madeira 10, 15, 20, Portwein 10, 
15, 20, Burgunder 10, 15, 25, Graves 75, 
Haut Sauternes 10, Champagner 15 bis 35 fgr. 
Spirituofen: F. Rum 73, Jamaica⸗Rum 10, 15, 
20, Arac de Goa 15, Franz Bray ntwein 15, 
Cognac 10, 15, 2, Extrait d Abſynth 17% Sgr. 

pro. . 2. exclusive. 37897 
Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz No. 7. 
ER TEE ER 


Fusstapeten 


empfingen eine Partie und offeriren 
davon zu billigsten Preisen. 


Carl Treilfche & Co., 


3848) Comptoir: Hintergasse 31. 


FEE ˖ ˖ ˖ UU 
3000 4 können auf Wechſel begeben werden, 
jedoch nicht unt. 100 „ im Bureau Schmiedeg. 29. 
50 u. 30 ſollen auf längere oder kürzere 
Zeit auf Wechſel begeben werd. Schmieveg 29, [3872] 
Friſch geröſtete große Neunaugen 
pro N 2 empfiehlt. L. A. Tante, 
Den rühmlichst bekannten 


PUNSCH-ROYAL 


vom Hoflieferanten J. C. Lehmann in Potsdam, 
so wie alle Sorten Roth- & Weissweine, 
Champagner Jamaika-Rum, Cognac, 
Arrae de Goa & de Batavia empfiehlt 

[3861] C. W. M. Schubert, Hundegaſſe 15, 


Mein auf das Vollſtändigſte ſortirtes Lager von 


Conto⸗ und Copirbüchern 


anerkannt beſtes Berliner Fabrikat, erlaube ich mir 
um bevorſtehenden Jahreswechſel zu billigſten 
Fabritpreſſen angelegentlichſt zu empfehlen. 1306 


"ot Robert Opet, Je 


Grosse feinste Rügenwalder Spickgänse 
uud Keulen empfing und empfiehlt 


15861) C. W. II. Schubert, Bundegalſe 5. 


10,000 Thaler werden auf ein ländliches 
Grundſtück zurerſten Hypothek beipupillariſcher 
Sicherheit gefucht. Selbſtdarleiher belieben ſich zu 
wenden an A. Behrendt in Mewe. 


13226] 


— nen nenn 


Deus und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Herr C. H. Preuß in Danzig (Vorſt. Graben 2), bei welchem die beſagte 
8628511 als gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. 


Dr. F. Kühne in Pruunſchweig. 


Ftanzöſ. Roth-& Weiß⸗Weine, 
Champagner, viele Marten offeriren 
gebrüder Engel, 

RBB); e e ede, eee 
Von Joſeph Selners rühm⸗ 
lichſt bekannten Punſch⸗Sy⸗ 
rup habe ich für Danzig und 
Umgegend den alleinigen Ver⸗ 
kauf und bewillige bei Ab⸗ 
nahme von 6 Flaſchen ange⸗ 
meſſenen Rabatt. 8 


na D 
A, Fast, Langenmarkt 34. 
Pommerſche Schinken u. Gänſebrüſte, 
Wurſt, Schmalz in Schüſſeln und ausgewogen, em⸗ 
pfiehlt L. A. Janke. [ 
(Site goldene enn 15 U Fre 
ful 5, 2 Er boch ins. nung 8h 


Ein Kaffee -Haus, / Meile von der Stadt, 
verbunden mit einem großen Saale, Galerie, 
2 Logen, 3 großen Zimmern, 3 Sommer- 
ſiuben, 10 Morgen Land, Speicher, Scheune, 
Stallungen in gutem Stande, Winter ⸗ und Som⸗ 
mer⸗Theater zu Familien ⸗Soirses, bin ich willens 
zu verkaufen, zu verpachten, auch zu vertauſchen; 
auf große Anzahlung wird nicht geſehen. 
Bud. Glass in Bromberg, 
3853 Beſitzer, Markt 76. 


— —— — 
Du den bevorstehenden Feſttagen empfiehlt: 
eine Kaiſer⸗Ananas⸗Punſch⸗Eſſenz per Cham 
unc a 22% Ar, beſter Punſch⸗ und, Gs, 
Eſſenzen von feinem Jam.⸗Rum u. Arrac a 2 br 
Himbeer⸗Punſch⸗Eſſenz & 16 Gr, eine weite ehr 
nte Sorte Punſch⸗ und Grog ⸗Eſſenz & 1. 
erner feiner Scicilianiſcher Wein per Sl. 
15: Sgr., eine feine weiße Ananas und ro be 
enge N mean 5 ag 28 
12 r. guter Cham N 5 
div. Marten. wie auch mn Weine u. Spirituoſa 


billigſt. 
9443575 ah C. 8. oel am Holmankt 


NB. Zur Probe werden ven vorſtehenden 
Eſſenzen uud Weine auch Flaschen abgegeben. 


E 


Haus⸗Verkauf. 


Ci antes Haus, im beſten Theile der 
Stadt, 4 50 55 Worſe, beitebenD ade einem ſchönen 
Haupt-, Seiten- und Hint raroaune. großen ge⸗ 
wölbten Nellern, Speiſetanele Hof mit laufen: 
dem Waſſer, großer Comptoir eben überhaupt 
zu jedem Geſchäft paſſend. 5 1900 zu verkaufen 
und kann ſofort besogen werden. läheres daſelbſt, 
Broddänkengaſſe No.  — __ — 87 
Ein iger Mann, der feine Lehrzeit auf mein: 
Comptes g Steltin vor 2 Jah freie 
von ſeinem Prinzipal beſtens empfohlen wird, ſucht 


erung ſeiner Waarenkeuntniſſe ei 
als Volontair in einem Detail⸗G haft. Stelle 


ge, Kaufm. in Berlin 
in moderner, gut erhaltener halbverde ann — 
auf Quetſchfedern, für Landwege paſſend Sagen 
kaufen gemü:jcht. „wird zu 
Gefällige Offerten werden 


erbeten. ebene 5 


ü 
! F eines Quintaners, der fertig polniſch ſpricht, 0 


Reuters Weinlokal 


r einen jungen Mann mit den Keyntniſſen 5 


wird eine Stelle als Lehrling in einem Material- 
Waarengeſchäft geſucht. Näheres in der Erped. 
tg. 


dieſer Z [3871] 
Geſucht 


wird für ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, 
Israelitin, eine Stelle als Geſellſchafterin oder zu 
Hilfeleiſtung in einer Wirthſchaft und Erziehung 
von Kindern, denen ſie zugleich Nach hilfe in allen 
Wiſſenſchaften und, wenn es gewünſcht wird, den 
Unterricht in denſelben bis zu ihrem 9. Jahre er⸗ 
theilen kann. Auf Gehalt wird weniger, als auf 
eine liebevolle Behandlung und auf eine religidſe 
Fumilie geſehen. Näheres iſt zu erfragen Brauns⸗ 
berg beim Herrn Religionslehrer Baron. 3 827 


Der Chemiker Herr Cuno Fritzen bierfelbft ift 
zur Ausführung ogriculturchemiſcher Analyſen 
für den Bezirk des hieſigen landwirthſchaft lichen 
Centralvereins gegen eine beliebige Taxe engagirt, 
weshalb diejenigen Herren Landwirthe und Kauf? 
leute, welche dergleichen Analyſen von Merge 
Erden, Düngungsmitteln ꝛc. ausgeführt zu ſehen 
wünſchen, erſucht werden, ſich an Hrn. Fritzen die 
ſerhalb zu wenden. 
Danzig, den 8. December 1861, 1 b 
Die Centralſtelle der landw. Vereine. | 
Geysmer. Oehrichs. 38933 . 
Peter 
Tanz-Unterricht. 5 


Freitag, den 3. Januar beginnt der neue 


BF 


4 


Bd SZ, Ei El) 


Cursus meines Tanz Unterrichts, zu dem ich in 
den Vormittagsstunden Meldungen annehme. 


C. Czerwinski, 
(ses); I. Damm Nro. 2, Saal-Etage. 


Der Glas-Bazar 


nebft Atelier, verbunden mit einer reichhaltigen 
Stereoscopen⸗Sammlung, fo wie ein antikes böchſt 
wunderbares e bleibt während den Feier 
tagen von 10—1 Uhr und 4 bis 8 Uhr für das Entr 


a Perſon 5 Gr, Kinder 24 Ar, im au Banana) 1 
markt No 20, dicht neben dem Frühen Hotel dn 


Nord geöffnet. rgeben 
[3695] A. Wege, Glaskunſtler. 


Kunfinsftellung. b 


im Saale des grünen Chores, ” 
vermehrt durch zwei größere Bilder von Camp⸗ 
hauſen und A. v. Wille, 8 
iſt während der 774 e von 11 
Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags geöffnet. 138917 


C. Scherres. W. Striowski. 


ö 


* 


r 
* 
* 
Canggaſſe Nro. Il. { 
Heute, Dienſtag, den 24. Dezember Abend- l 

Oncert, vom Trompeter⸗Corps des 1, Le 3 
I 2 No. 1, unter Leitung eines Mü 1 

eiſter 8 a 

Bis 10 Uhr kein Entree, dann nach Belieben. 

ere 


Das Lokal iſt neu decorirt, die o 
Grosses Concert - 


Yaths - Weinkeller & 


En 


ex. 


u 
* 
— 


freundlichſt eingerichtet. 
heute, Dienftag, den 24. Dezember, 
„ausgeführt von der 
vollſtändigen Kapelle des Königl. 4. 
oſtpreuß. Grenadier⸗Regts. (Nr. 5), 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Muſik⸗Director Winter. 4 
Anfang 7 Uhr. Entree 23 Ga 
6816) J. A. J. Jüncke. 5 
ä — — ½— 
Leutholtz Lokal 
NEN % 
SOIRER MUSICALE, N 
beute, Dienſtag, den 24. December von der du I 
ae des Königl. 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments 7 
o. 4. Buchholz, 1 
[3789] Muſikmei 
roßes Harfen⸗Concert. 
Heute, Dienſtag, den 24. und Donnerſtag, den 
26. am 2. Feiertage 
Grofes Concert und Vorträge lyriſchet und 
Een komiſcher Lieder 
neue ' 
Damen⸗gapelfe des Herrn Auen b, 
zu freundlichſt einladet J. Neumann, 3. Damm 2 
„ Stadt-Tbeater zu Danzig. 
Mittwoch, den 23. Decbr.: 2. Abonn. No. 2 
Die Jungfrau von Orleaus. Romantiſche 
Tragödie in 5 Acten von Schiller. | 


Douneritag, deu 26. Decbr.: 4. Abonn. No. 3. 
Die Stumme von Portici. Große Oper im 
5 Acten von Scribe. Muſik von Auber, 

Freitag, den 27. December: 4. Abonn. No. 4. 
Till Eulenſpiegel, oder Schabernack über 
Schabernack. Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 
Neſtroy. Muſik von Müller. 

Caſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
13903 R. Dihbern. 


— 


> 
“ 


